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Expedition : Karl - Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
L86S .

Alle Postexpeditionen nehmen Bestellungen an

aus d r- Monate November und Dezember der Karls¬

ruher Zeitung .

Telegramme .
-'s Berlin , 29 . Olt . In der heutigen Sitzung des Ab¬

geordnetenhauses begann die Budgetberathung .

Der neue Finanzminister erklärt , er könne noch keine

vollständige Darlegung der finanziellen Lage geben , nur er¬

scheine es ihm als ein dringendes Gebot der Finanzpolitik ,
eine größere Leichtigkeit der Bewegung bezüglich der Staats -

schnldci '. tllgung zn ermöglichen , so daß in günstigen Jahren

größere , in ungünstigen kleinere Summen daraus verlbendet

würden . Ars Antrag Lowe ' s wird die Finanzdebatte ver¬

tagt , bis der Fiuanzminister die finanzielle Lage darlegen
könne .

-j- Wien , 28 . Okt . Die heutige Abendnummer der „N . Fr .

Pr .
" meloct : Berichte des Statthalters von Dalmatien

konstatircn , daß die Aufständischen fortwährend aus Monte¬

negro und der Herzegowina Zuzug erhalten . Um diese Zu¬

züge zn verhindern , erscheint es daher dem Befehlshaber noth -

weudig , auf türkischem Boden , insbesondere an der Grenze
von Montenegro , zu operiren . Das Ministerium des Aeu -

ßern hat sich daher an die Pforte gewendet , um die Erlaubniß

zur Ueberschreitung der Grenze zu erwirken .

-j- Madrid , 29 . Okt . Die Unionistenve rsammlung
erklärte sich mit allen gegen zwei Stimmen gegen den

Herzog von Genua . Die Minister Topete , Silvela und

Ärdanaj protesiirten gegen die Fortdauer des Provisoriums .

-
j
- Madrid , 29 . Okt . Die Erwählung des Herzo gs von

Genna wird für wahrscheinlich gehabten . Derselbe würde

für volljährig erklärt . Keine Regentschaft . Die Cortes sind

folgendermaßen getheilt : Unionisten 60 bis 70 , die Radi¬

kalen umfassend , Progrcssisten und Demokraten 130 bis 140 .

-j- Konstantinopel , 28 . OU . Der Kaiser von Oester¬

reich ist heute Mittag auf dem Dampfer „ Sultanio " hier

angekommcn und wurde vom Sultan an Bord des Schiffes

begrüßt . Der Hafen war mit Flaggen geschmückt . Der

Kaiser ist im Pallast Dolmabagsche abgestiegen .

Deutschland .
Darmstadt , 27 . Okt . Man schreibt dem „Frkf . Journ .

" :

Der Chef des preußischen Militärkabincts , v . Treskow ,
weilt seit vorgestern yier . Derselbe hat dem Vernehmen nach
ein Handschreiben des Königs Wilhelm an den Großherzog

überbracht , welches eine Reihe von Desiderien enthält , die

mehreren unserer höheren Offiziere bereits Veranlassung ge¬

geben haben sollen , um ihre Pensionirung nachzusuchen .
Weiter wird behauptet , daß auch dem Wunsche , die Organi¬

sation der Division einer gänzlichen Umgestaltung zu unter¬

werfen , in sehr bestimmter Form Ausdruck gegeben fei . Die

Sendung des Hrn . v . Treskow soll als eine Frucht der vom

König gelegentlich der kürzlich gehaltenen Manöver gemachten

Wahrnehmungen zu betrachten sein .
— vnterm 28 . d . meldet man dem Telegraph . Bureau für

Mittel - , Süd - und Westdeutschland aus Darmstadt :

„ Oberst Laue und Major Habcrmehl haben nach der Ankunft
des Generalmajors v . Treskow aus Berlin um ihre Pensio -

niruug gebeten . Außerdem sollen noch 4 andere Stabsoffi¬

ziere ausgcfordcrt worden sein , ihre Pensionirung zu ver¬

langen .
"

Breme » , 27 . Okt . ( Nat .-Ztg .) Nach mehreren vergeb¬

lichen Anläufen aus der Milte der Bürgerschaft haben wir

nun endlich auch sichere Aussicht , die reaktionäre Bund es -

Preß - und Vereins - Gesetzgebung der fünfziger Jahre
los zn werden . Praktisch längst so gut wie obsolet geworden ,
soll sie nun auch aus dem gellenden Recht entfernt werden ,
wie die dafür zuständige Senats - und Bürgerschafts -Deputa¬
tion empfiehlt . Hinsichtlich der preßrcchtlichen Strafbestim¬

mungen will man freilich auf das in Arbeit begriffene Bundes -

Strafgcsetzbnch warten . Aber im klebrigen sollen neben der

Konzcssionspflicht fallen die Kautionen , Las Pflichtexemplar ,
die amtlichen Verwarnungen . Bestehen bleiben sollen die

Pflicht zur Aufnahme amtlicher Bekanntmachungen gegen Ge¬

bühren , die Pflicht der Angabe von Ort und Firma des Ver¬

lags , die Vorschrift , daß der ( ebenfalls zu benennende ) ver¬

antwortliche Redakteur die bürgerlichen Rechte besitze. Das

Vereins - und Versammlungsgesetz des altxn Bundestags wird

zn einfacher Aushebung empfohlen , so daß die betreffenden

Verfassu .igssätze allein in Kraft Kleibe r , jedoch auch mit der

Einschränkung , daß die für politische Vereine und Versamm¬

lungen erforderliche pollzeilichc Erlaubniß nur bei Verdacht
der Verfolgung strafbarer Zwecke versagt werden darf . An

der Annahme dieser Vorschläge durch Senat und Bürgerschaft

ist nicht zu zweifeln .

Berlin , 27 . Okt . ( Köln . Z .) Das Abgeordnetenhaus hatte

heute einen Ruhetag im strengsten Sinne des Wortes .
Man wollte den verschiedenen Gruppen des Hauses besondere

Muße gönnen , zu dem Wechsel im Finanzministerium

Position zu nehmen . Der neue Chef der Finanzvcrwaltung
gehörte als Mitglied des Herrenhauses , wie als Mitglied des

Reichstages der altliberalen Partei an . Der neue Minister
ist vor wenigen Tagen in sein 58 . Jahr getreten ; vom Jahr
1834 bis zum Jahr 1850 war er in verschiedenen Verwal¬
tungskreisen als Rath thätig ; im Jahr 1850 verließ er den
aktiven Staatsdienst und trat an die Spitze der Seehandlung .
Man wird demnächst nach eingehender Besprechung die einzel¬
nen Theile des Budgets berathen und diejenigen Theile der

Budgetvorlage , welche sich auf Deckung des Defizits beziehen ,
an die Budgetkommission verweisen . Allgemein ist die Ansicht
verbreitet , es werde der Entwurf , welcher den Zuschlag von
25 Proz . rc . betrifft , zurückgezogen werden . Daß man von

verschiedenen Seiten mit bestimmten Vorschlägen zur Auf¬
stellung eines neuen Finanzplanes Vorgehen wird , ist außer
Zweifel ; man will nur erst sehen , wie sich der neue Minister
zu dem Budget stellen wird .

Gerüchte über weitern Wechsel im Ministerium , welche
sich heute aus den parlamentarischen Kreisen an die Börse
verpflanzt haben , entbehren jedes Grundes ; auch der Rücktritt
des Frhrn . v . d. Heydt wäre nicht erfolgt , hätte derselbe nicht
so dringend um seine Entlassung nachgesucht . — Der russische
Reichskanzler Fürst Gortschakow , der vorgestern auf der

Rückreise nach Petersburg in Berlin anwesend war , kehrt in

sehr leidendem Zustande in sein Vaterland zurück . Gestem
Abend reiste der russische Gesandte in Kopenhagen hier durch
nach Petersburg zur Bestattung seines Schwiegervaters , des
bekannten Generals v . K orff .

stl Berlin , 28 . Okt . Se . Maj . der König empfing gestern
Vormittag den Staatsminister a . D . Frhrn . v . d . Heydt
und ertheitte dann dem neu ernannten Finanzminister Camp¬
st aus en eine Audienz . Später wurde der kaiserl . öster¬
reichische Gesandte , Graf v . Wimpffen , zu einer Audienz
empfangen . — Der König i,r des sehr ungünstigen Wetters

wegen der vom Herzog von Braunschwelg erhaltenen Ein¬

ladung zu Jagden , die bei Blankenburg abgehalten werden
sollen , nicht gefolgt . Wir hatten heute den ganzen Vormit¬
tag starken Schncefall mit Wind . Von Mittag an trat Re¬

gen ein . Die Prinzen Karl und Friedrlch Karl , sowie der

Prinz August von Württemberg sind heute früh zu den Jag¬
den nach Blankenburg abgereist . Dorthin begibt sich von
Dresden aus auch der Prinz Albrecht .

Unter dem Vorsitz des Kriegsministers v . Roon trat gestern
Mittag das Staats Ministerium zu einer Sitzung zu¬
sammen . In derselben erfolgte die Einführung des neuen
Finanzministers . Hr . Ca mp Hausen hat bereits heute die

Leitung des Finanzministeriums übernommen . Wahrschein¬
lich wird er morgen im Abgeordnetenhaufe erscheinen . DaS

Unwohlsein , an welchem er mehrere Tage litt , ist beinahe
gänzlich verschwunden .

Hiesige Blätter tragen sich mit Gerüchten von angeblich in

Aussicht stehenden noch weiteren Veränderungen imStaats -

Ministerium . Namentlich wird behauptet , auch der Han¬
delsminister , der Kultusminister und der Minister des In¬
nern würden ausscheiden . Nach den Versicherungen der „ Bör -

sen-Ztg .
" soll vom Handelsminister , Grafen zu Jtzenplitz , schon

ein förmliches Entlaffungsgesuch eingereicht worden sein .
Alle diese Behauptungen sind grundlos . Es besteht hier keine

MinisterkrisiS und außer dem Frhrn . v . d. Heydt tritt jetzt
kein Kabinetsmitglied zurück . Das angebliche Entlassungs¬
gesuch des Grafen Jtzenplitz erweist sich als eine Wiederauf¬
wärmung der Gerüchte , welche bereits zur Zeit der Prämien -

anleihefrage mit großem Eifer verbreitet wurden . Mit dieser
Frage steht auch das Ausscheidendes früheren Finanzministers
nicht in Zusammenhang . DerRücktritt des Frhrn . v. d . Heydt
ist sehr rasch zur Entscheidung gekommen . Die Anlässe zu dem¬

selben liegen in der jüngsten Vergangenheit . Wie schon gestern
erwähnt , hat das Auftreten der konservativen Partei in der

Defizitangelegenheit den Hauptausschlag gegeben . Wegen der

Vorgänge in Betreff des Prämienanleihe -Projekts hatte Hr .
v. d. Heydt nicht um seine Entlassung nathgcsucht . — Heute
früh ist der bisherige Vertreter Preußens am kaiserl . österr .
Hoft , Frhr . v . Wert her , aus Wien hier eingetroffen . Der¬
selbe wird sich alsbald auf seinen Botschafterposten nach Paris
begeben . Gestern hat der Geh . Legationsrath v . Keudell
seine Reise nach Egypten angetreten , um als Kommissär des

Norddeutschen Bundes an den Konferenzen Theil zu nehmen ,
die zur Herbeiführung von internationalen Vereinbarungen
über den Verkehr auf dem Suezkanal in Kairo stattfinden
sollen .

Im Bundeskanzler -Amt arbeitet man an einer zunächst für
den Bundesrath bestimmten Denkschrift über die finanzielle
Betheiligung des Norddeutschen Bundes an dem Projekt einer

Gotthardt - Eisenbahn . Wie verlautet , besteht in dieser
Angelegenheit die Absicht , ein gemeinsames Vorgehen des

Norddeutschen Bundes und der süddeutschen Staaten herbei¬
zuführen . Zu diesem Zweck sollen mit den Regierungen von

Bayern , Württemberg und Baden Verhandlungen angeknüpft
werden .

Oesterreichifche Monarchie .
* Wien . Aus Dalmatien lauten die Nachrichten immer

noch sehr bedenklich . Die steilen öden Felsengebirge , Weg¬

losigkeit , Verstärkung der Insurgenten aus Montenegro und
der Herzegowina , schlechtes Wetter u . s. w . machen die Lage
der an Stärke ohnehin ungenügenden Truppen zu einer Lnßerst
schwierigen und an eine rasche Niederschlagung des Aufstandes
ist nicht zu denken . Dem „ Wanderer "

geht aus dem Bocche
di Cattaro , 19 . dS ., ein Schreiben zu , das manche in¬
teressante Aufschlüsse gewährt . Es lautet :

Ich habe mich auf den Schauplatz des Ausstandes begeben und dort

nach einem viertägigen Aufenthalt mir einige Kenntnisse von der

Sachlage zu verschaffen gesucht. Ueber das Gefecht bei Kriwosic am
7 . d. M . theilten mir Augenzeugen Folgendes mit : Die Insurgenten
lagern auf den Gebirgen getheilt in kleine Gruppen von 30 bis 40
Mann ; ihr Führer heißt Broncic und ist ein sehr reicher Bauer von

Zuppa . Ein hoher, schöner Mann leitet er mit zwölf andern intel¬

ligenten Bocchescn den ganzen Aufstand , welcher nur von 1800 , in

Waffen tüchtig geübten jungen Leuten geführt wird. Jeder Mann be¬

sitzt ein Gewehr , drei bis 4 Pistolen ( die Waffen nach dem neuesten
System ) , Handjar und kleinere , scharf geschliffene Messer ; gekleidet
sind die Leute in ihr malerisches , mit Silber gesticktes orientalisches
Kostüm ; mit Nahrungsmitteln sind sie reichlich versorgt . All ihr
Vieh , Esel , Ochsen, Schafe und Schweine haben sie, sowie ihre Fa¬
milien nach Grahovo ( türkisches Gebiet ) geschickt . Eine Abtheilung
wird von der andern durch einen Gewehrschuß verständigt und durch
Boten über jede Disposition des Befehlshabers mündlich in Kenntniß

gesetzt. Wenn ein Lloyddampfer durch den Kanal von Catkaro zieht ,
wird von jedem Gebirgshügcl ein Schuß abgefeuert als Signal , aber

nicht gegen die Passagiere oder das Schiffspersonal . Wmn sie eine »

KriegSdampferS mit Truppen ansichtig werden , so wird er durch 2

Gewehrschüsse avisirt . Alle Straßen , selbst die kleinsten Wege haben
sie durch hingeworsene Steinmasscn unfahrbar gemacht. Rings um

ihre befestigte» Lager haben sie liefe Grubm gemacht, so daß ihnen
schwer beizukommen ist. Gegen solche Streitkräfte wird unsere Armee

schwere Kämpfe zu bestehen haben, man vernichtet zum Theil schon mit

Steinmassen , die von den Hügeln geworfen werden, ohwe daß ein

Gewehrschuß fällt . Wir glauben , daß man im freundlichen Wege der

Verhandlung viel mehr erreichen würde. Die Leute sollen bereit sein ,
sich zu ergeben und sich der Landwehrpflicht zu unterziehen , nur
nicht unter den gegebenen Bedingungen . Sie wollen ihr nationa¬
les Kostüm beibehalten , auch die Gewehre sollen die bei ihnen
üblichen sein. Auch wolle » sie nur innerhalb der Grenze der

Bezirkshauptmannfchaft verwendet werde» . Die lange Schifffahrt
soll frei sein , daher ihnen auch während der Landwehrdienstzeit « ach
Belieben ins Ausland zu gehen erlaubt sein müßte . Al « diplomati¬
schen Vermittler verlangen sie den Erzouverneur FML . Baron Phi -

lippovic ; mit R . v . Wagner wollen sie nicht pakliren. Der schrift¬
liche Vertrag , in welchem ihnen zugestanden wird, daß sie keine Strafe
erhalten , und der zugleich die erwähnten Bcdingnisje des Landwehr¬
dienstes enthalten soll , müßte von Sr . Maj . dem Kaiser eigenhändig
unterschrieben sein , indem sie den Militär - oder Zivilbeamten kein
Vertrauen schenken.

Am 24 . traf das Infanterieregiment Maroicic von Triest
in Cattaro ein ; zwei Jägerbataillone folgen demnächst nach .
Am 23 . d . telegraphirte FML . v. Wagner :

Mit vorhandener Macht kann ich jeden Kampf aufnehmen , aber

nicht Entwaffnung und Landwehrstellung durchsetzen , bitte um 8 . und
9 . Jägerbataillon . Insurgenten weichen größeren Gefechten aus , um¬
schwärmen auf unzugänglichen Felsenkämmen die Kolonnen , fallen über

schwächere Abtheilungen her , massakrirm Einzelne , wodurch entscheidende
Schläge nicht möglich werden. Solch unsichtbarer Feind erschwert die

Märsche auf den wenigen , schlechten , schmalen Wegen . Für Schwierigkeiten
dieser Gegend kann nur Erfahrung Maßstab sein. Von Budua noch keine

Nachrichten . Um 2 Uhr Nachmittags der Posten von Gorazda angegriffen .
2 Bataillone und 4 Rohrgeschütze dahin entsendet, warfen nach 3stün -

digem Kampfe die Insurgenten zurück . Unsererseits 4 Mann todt,
1 Offizier , 7 Mann verwundet . Jnsurgentenverlust dürfte bedeutend

sein . Wachthau « Stagnevich durch Vcrrath gelegentlich Einlasse »

Proviant bringender Panduren gefallen. Der Offizier und 2 Mann

gelobtet , 2 Mann verwundet , Rest von 40 Mann , von Stock zu Stock

sich vcrtheidigmd , auf Terasse mit Steinwürfen und Gewehrschüssen
vom dominirenden Felshang zur Ergebung gezwungen ; ein Jäger
hievon , glücklich durchgeschlichen, bringt diese und die Nachricht , daß
von übrigen Grenzposten heute Kanonendonner , von Budna Glicder -

seuer gehört wurde und er in der Zuppa viele wohlbewassncte starke
Jnsurgentenbanden gesehen.

Wien , 27 . Okt . Ein Privattelegramm der „ N . Fr . Pr . "

vom 27 . Okt . meldet : Der gestrigen Expedition unter
Oberst Jovanovic gelang die Entsetzung des Forts Dragali
nicht . Die Oesterreicher mußten , von 2000 Insurgenten
hart bedrängt , das Hochplateau vor Dragali räumen und z»-

gen sich ulit ziemlichen Verlusten nach Pisano , Dragali und
Cerekvice zurück , fortwährend von Jnsurgentenhaufen cernirt .

Wien , 28 . Okt . ( N . Fr . Pr . ) Das Reichsgesetzblatt ent¬

hält heute die folgende kaiserl . Verordnung vom 25 .
d. M >, wodurch mit Beziehung auf den 8 14 des Grund¬

gesetzes über die Reichsvertretung vom 21 . Dezember 1867
im Gebiete der Bezirkshauptmannschaft Cattaro für die
Dauer der außerordentlichen Verhältnisse daselbst nachfolgende
Verfügungen getroffen werden :

Dem jeweiligen Kommandanten der Militärstreitkräste im Bezirke
Cattaro wird die gesammte vollziehende Gewalt im Bereiche der poli¬
tischen und polizeilichen Verwaltung zur selbständigen Ausübung über¬

tragen . Demselbm sind daher alle Organe der öffentlichen Verwal¬

tung einschließlich der Gemeindevorstände untergeordnet ; er hat in de«



genannt Zweigen der Verwaltung die Befugnisse de« Landelchef« zuEn - and ist ermächtigt , die sonst dem Minister de« Innern , dann
. Minister für LandeSverthcidigung und öffentliche Sicherheit vor-

/
'
^altencn Maßregeln zu treffen. Diese Verordnung hat mit dem

-̂ age der Kundmachung in Wirksamkeit zu treten- Mi ! dem Vollzüge
derselben ist da« Gesammtministerium beauftragt .

Aus den Landtagen ist heute das Wichtigste, daß nun
t^er böhmische Landtag gleichfalls ein Votum für die Wahl-
refo rm abgegeben hat. Heute wird derselbe vermuthlich den
Bei tust der Mandate jener czechischen Abgeordneten ausspre-
ci .)en , die bisher nicht im Landtage erschienen sind. Die Ses-

/ ston des Linzer Landtags ist noch verlängert. Vom Tiroler' Landtag hoffen wir bald zu hören, daß er aufgelöst wurde.
-j-j- Wien, 28 . Okt. Seit den letzten , von mehr als zweifel¬

haftem Erfolg gekrönten Operationen gegen die dal matini -
schenJnsurgcnten — die betreffenden Forts sind vcr-
proviantirt , aber keineswegs entsetzt — liegt keine Nachricht
mehr vor und es dürften noch Tage vergehen, bevor die Trup¬
pen in hinlänglicher Zahl beisammen sind , um irgend einen
wirksamen Angriff unternehmen zu können.

Italien .
Florenz, 24 . Okt. (Köln. Z .) Die theilweise Aend erung

des Ministeriums wird von den besonneneren Parteien
hauptsächlich deßhalb gebilligt , weil Graf Menabrea dem
König Persönlichkeiten zu Ministern des Innern und der
Justiz vorgeschlagen hat , welche durch keine Verpflichtungen
den parlamentarischen Parteien gegenüber gebunden sind.
Mitwirkend bei den Ernennungen ist aber auch der Umstand
gewesen, daß die neuen Minister sich bereits als einsichtsvolle
und energische Beamte unter schwierigen Verhältnissen be-.
währt haben . Da der König erst in Folge der Reise des
Ministerpräsidenten nach Turin vorgestern hier her zurück¬
kehrte, ging das Gerücht, der König habe die neuen Minister
aus der piemontesischen Partei wählen wollen . Der ernannte
Minister des Innern , Marquis Rudin i, war früher Syn¬
dikus von Palermo und später Präfekt von Neapel . Der
Minister der Justiz , Senator Vigliani , hat als Präfekt
verschiedener großen Städte Italiens Gelegenheit gehabt, Er¬
fahrungen zu machen und Verwaltungskenntnissezu sammeln ,
welche ein Justizminister schwer entbehren kann . Es war auch
die Nachricht verbreitet, daß Rattazzi für den Eintritt ins
Ministerium gewonnen sei . Es scheinen aber mit demselben
gar keine Verhandlungen stattgefunden zu haben .

Florenz, 27 . Okt. Das Dekret des Finanzministers über
die Subskription zurKirchengüter - Anleiheist veröffent¬
licht . Die Subskription soll vom 4 . bis 12 . Novbr. dauern
und ist der Emissionskurs auf 77 festgesetzt ; die Verzinsung' beginnt mit dem 1 . Oktbr. Für das Inland sind 50 Mil¬
lionen, für das Ausland 80 Millionen zur Auflage bestimmt.

Krankreich.
* Paris , 28 . Okt. Die „Patrie" berichtet , daß die Frage

der sechs großen Armeekommando ' s auf dem Punkt
steht, in folgender Weise gelöst zu werden : Von den sechs
Kommando 's, die in Toulouse , Tours, Lille, Nancy, Lyon
und Paris ihren Sitz haben , würden nur die letzteren drei
beibehalten werden . Man weiß , daß das Generalkommando
von Toulouse durch die Ernennung des Generals Leboeuf
zum Kriegsmüüster bereits vakant ist , ebenso daß das Gene¬
ralkommando von Nancy so eben in Folge der Ernennung des
Marschalls Bazaine zum Kommandanten des Gardecorps dem
General de Tailly übertragen worden ist . Nun ist davon die
Rede , das Hauptquartier von Nancy nach Metz zu verlegen.
Die Armeekommando 's von Paris und Lyon würden in den
Händen dcs Marschalls Canrobert und des Generals Grafen
Palikao verbleiben .

Hr . v . Banneville , französischer Botschafter in Rom ,
ist gestern Abend auf seinen Posten zurückgekehrt. Er soll
mit speziellen Instruktionen bezüglich des ökumenischen Kon¬
zils versehen fein , dessen Verhandlungen am nächsten 8. Dez.
beginnen werden . — Der italienische Gesandte , Hr . Nigra ,
ist wieder auf seinen Posten zurückgekehrt.

Hr. Jules Simon ist gestern Abend nach Bordeaux ge¬
reist, wo eine Gruppe von Arbeitern seines Wahlbezirks ihm
ein Bankett geben will. Er gedenkt mehrere Tage in Bor¬
deaux zu bleiben und dort mehreren öffentlichen und Privat¬
verhandlungen beizuwohnen .

Der „Liberte " zufolge wäre die Rede davon , daß die Kam¬
merherren, welche zu Abgeordneten gewählt sind , zu Ehren-
Kammerherren ohne Gehalt ernannt werden sollen und als¬
dann keine Dienste zu thun haben . Sodann soll erklärt wer¬
den , daß in Zukunft das Amt eines effektiven Kammerherrn
mit der Stellung eines Abgeordneten unvereinbar ist .

Der „ Liberte " zufolge ist im Ministerrath die Frage der
Eidleistung der Abgeordneten zur Sprache gekommen.
Der Kaiser , Hr. Magne und Hr. v. Chasseloup-Laubat sollen
ziemlich günstig für die Aufhebung des Eides sein ; aber Hr.
v . Forcade geht unter keiner Bedingung auf die Aufhebung
des Eides ein. — Rente 71 .85 , Cred . mob. 205, ital. Anl.54.15.

Spanien .
Madrid , 27. Okt. Die Mini sterkris e wird für be¬

seitigt gehalten ; die Unio nisten haben sich bereit erklärt ,den König anzuerkennen , dem die Mehrheit der Stimmen Zu¬
fällen würde. Morgen soll hierüber die entscheidendeBera¬
tung stattfinden .

Belgien .
Brüssel, 27 . Okt. Die gestrigen Wahlen für die Gemein -

deräthe sind in Brüssel nur zum Theil zu Gunsten der
Liberalen ausgefallen; von den Kandidaten der Association
Liberale sind 11 gewählt worden , die Klerikalen im Verein
mit den Radikalen haben vier ihrer Kandidaten durchgebracht.
Zu Antwerpen haben , wie vorausgeschen , die Klerikalen
gesiegt, dagegen sind in Lüttich alle Kandidaten der Associa¬
tion Liberale gewählt worden . In Gent, Brügge und Mecheln
haben die Liberalen gleichfalls gesiegt, in Namur die Klerikalen ,in VervierS ist die Wahl gemischt. Die Bethriligung war
überall eine sehr lebhafte und brachte an manchen Orten eine
gewisse Aufregung hervor .

Rußland und Polen
St . Petersburg , 24 . Okt. (Nat. Z .) Die Ernennung des

Frhrn . v . Schw ein itz zum Gesandten in Wien wäre wahr¬
scheinlich etwas früher erfolgt, wenn man nicht von hier aus
nach Berlin den lebhaften Wunsch manifestirt hätte, diese
Person» Zrsljssims unseres Hofes noch länger als Militär¬
attache hier zn behalten . Baron Schweinitz gehört zu den
Diplomaten, die sich in allen Kreisen beliebt zu machen wissen ;
sein fleißiger Verkehr bei Hofe (namentlich im Sommer wäh¬
rend der Lagerzeit , aber auch im Winter , während der Jagd,
an der gewöhnlich auch Fürst Reuß theilnimmt) war gewiß
für die Beziehungen der beiden Regierungen ein sehr nützlicher.
Militärs solchen Schlages als Diplomaten werden immer ein
„gesuchter Artikel " bleiben ; diese Doppeleigenschaft erleichtert
ihnen mancherlei Beziehungen und gestattet ihnen , Einblicke
in Dinge zu thun, die weder der Gesandte , noch der Militär¬
attache für sich allein erzielen können.

Türkei.
Rustschuk, 27 . Okt. Der Kaiser von Oesterreich

setzte die Reise nach kurzem Aufenthalte fort. In Ginrgewo
wurde dem Kaiser von zahlreichen in den Donaufürsten-
thümern lebenden Oesterreichern ein festlicherEmpfang bereitet .
Daselbst waren auch mehrere Mitglieder des rumänischen
Ministeriums zur Begrüßung eingetroffen .

Diurerika
* Plymouth , 27 . Okt. Der „Tasmanian " bringt Nach¬

richten von Westindien und dem Stillen Ozean. In Callao
herrschte beim Abgang der Post, am 28 . Sept., ein allgemei¬
ner panischer Schrecken ; die Stadt war verödet , Patrouillen
von Polizeisoldaten durchzogen dieselbe , um die Diebe zu ver¬
hindern, davon Besitz zu nehmen . Die ganze Küste von
Peru ist von den Einwohnern verlassen worden . Die Ge¬
schäfte liegen ganz darnieder. Man hatte angekündigt , daß
die Erdbeben vom 13. Sept. bis zum 10 . Okt. stattfinden
würden . Der Schrecken wird bis Mitte Oktober daueni, auch
dann , wenn die Prophezeiungen wirklich nicht eintreffcn
sollten . Die Erdbeben dauern an der Küste von Peru bis
nach Quayaquil fort.

Badischer Landtag.

Pf Fortsetzung aus der gestrigen 15. Sitzung derZ w e i-
ten Kammer .

Nach Verwerfung des Antrags des Abg . v . Feder und Er¬
öffnung der allgemeinen Diskussion über den vorliegenden
Gesetzentwurf erhält zuerst Abg . Kiefer das Wort und
führt aus , daß , obwohl man für Das, was seit 50 Jahren
durch die bestehende Verfassung geschehen , eine große Pietät
bewahren müsse, sich doch ini Laufe der letzten Jahrzehnten
die Verhältnisse der Art geändert hätten, daß eine Reform
dieser Verfassung dringend nöthig sei , und er begrüße es mit
Freuden, daß die Regierung zu einer solchen Reform die Ini¬
tiative ergriffen habe. Die Hauptfrage sei die der Wahl¬
reform , da das alte Wahlsystem durch die Einführung neuer
Gesetze, insbesondere des Gewerbegesetzes und des Freizügig¬
keitsgesetzes nicht mehr passend sei. Seit dem Jahr 1860,
mit dem Wachsen der großen Ziele Deutschlands , haben sich
auch die Parteien bedeutend verstärkt , und man fühle das
höchste Bedürfniß, mit dem Volke in seinen großen Massen in
nähere Beziehung zu treten, man müsse dasselbe bis in seine
untersten Schichten erfüllen mit dem Bewußtsein der Größe
Deutschlands und mit einer warmen Sympathie für alle
großen und edlen Ziele und mit regem Interesse für die
öffentlichen Angelegenheiten . Ein Hauptmittel dazu sei ein
regeres Kammerleben , und dieses müsse durch verschiedene
Reformen bewirkt werden in größerem Maße , als die Ne¬
gierung sie vorgeschlagen. Er wolle noch keine Anträge
stellen , allein als solche nöthig fallenden Reformen er¬
schienen ihm hauptsächlich 1) Bildung der Volksvertretung
auf der Grundlage des allgemeinen direkten Wahlrechts; 2)
Abkürzung der Landtags- Perioden ; 3) Abkürzung des Abge¬
ordnetenmandats; 4) Aenderung der Wahlbezirke . Die
Grundfrage fei aber immer : ob direktes oder indirektes
Wahlrecht eingeführt werden solle. Es sei allerdings richtig,
daß eine größere Gefahr bei direkten als bei indirekten Wah¬
len bestehe , weil das Volk zum Theil noch nicht herangebildet
sei, allein man müsse das Volk bilden und zu diesem Zweck
seinen ganzen politischen Einfluß geltend machen, um den
Einfluß der Bureaukratie der Kirche, welche noch viel gefähr¬
licher sei als die Bureaukratie des Staates, zu brechen ; er
unterschätze die Gefahr, die von jener Seite komme , nicht,
aber er fürchte sie nicht und scheue nicht den offenen Kampf
mit derselben, den er mit allen Kräften und aller Energie
durchführen wolle, und er hoffe, das badische Volk werde ern -
sehen , wer es am besten mit ihm meine. — Seinen Antrag
werde er verschieben bis zur Spezialdebatte zu Art . I . des Ge¬
setzentwurfs .

Abg. Seitz erklärt sich einverstanden mit der Abkürzung
des Wahlmandats und der Landtags-Perioden, dagegen nicht
mit der Einführung des direkten Wahlrechts. Man spreche
Seitens der katholischen Volkspartei so viel von dem
direkten Wahlrecht ; diese Partei habe aber noch nichts ge-
than , um den katholischen Gemeinden in kirchlicher Be¬
ziehung auch nur eine Spur von Wahlrecht zu verschaffen,
wie sie dies z. B . in der Schweiz hätten.

^
Man be¬

haupte , die indirekten Wahlen seien eine Fälschung des
Volkswillens; dies sei nicht richtig . Die direkten Wahlen
seien nnr dann der Ausdruck des Volkswillcns, wenn die Ein¬
zelstimme des Urwählers nicht verfälscht werde ; es gäbe aber
viele Leute, die diesen Willen fälschen durch verschiedene Mit¬
tel, materielle und geistige. Es gebe überhaupt keinen Wahl¬
modus , der vor Fälschung sichere. Das Volk in der See¬
gegend habe sich nicht für die direkten Wahlen begeistert, seit¬
dem es gesehen habe, von welcher Seite dieselben so stürmisch
verlangt werden . Der Bürger wähle lieber aus einem kleinen
Kreise einen ihm bekannten Vertrauensmann , als einen von
irgend einer Partei empfohlenen , ihm möglicher Weise ganz

! unbekannten Abgeordneten ; er werde daher wohl für direkte
Gemeindewahlen , aber nicht für direkte Kammerwahlen stim¬
men ; er fürchte zwar die oirekten Wahlen nicht, denn der
Ansgong derZvllparlaments -Wahlen habe bewiesen, daß doch
die liberale Partei gesiegt habe ; allein so lange man die di¬
rekten Wahlen nicht vor Fälschungen bewahren könne , werde
er nie für dieselben sein.

Abg . Lindau : Er begrüße zwar die in der Regierungs¬
vorlage gemachten Aenderungen , allein cs sei damit nicht ge¬
nug geschehen ; der Gesetzentwurf erfülle nicht alle PZünfche
des Volks ; vor Allem sei Einführung dcs direktes Wahl¬
rechts nöthig . Ferner sei es heutzutage ungerecht , dag größere
Städte nur 1 , kleinere dagegen 2 Abgeordnete wählen ; auch
die Abgrenzung der Wahlbezirke sei unrichtig , da durch die¬
selbe d : e protestantische Bevölkerung vor der katholischen be¬
vorzugt sei ; die direkte Folge der Einführung des direkten
Wahlrechts werde sein, daß das Haus ganz anders werde zu¬
sammengesetzt sei» , als es heute sei. Die im Jahr 1860
von der Regierung ausgesprochenen Grundsätze proklamieren
eine direkte Beteiligung des Volkes , und er sei damir voll¬
kommen einverstanden , allein diese Grundsätze seien bis jetzt
nicht zur Ausführung gekommen. Weiter sei noch nöthig
die Einführung einer kürzeren MandatSdaucr und der einjäh¬
rigen Budgctpenoden. — Er werde jedoch für dcn Gesetzent¬
wurf stimmen, da er wenigstens einen Theil seiner Wünsche
befriedige.

Abg . Conrad : Obwohl er von einem Theil seiner
Wähler aufgefordert worden sei, sich an den Debatten zu
Gunsten des direkten Wahlrechts zu betheiligen, so müsse er
doch, so gern er die Wünsche berücksichtige , in diesem Punkt
gegen dieselben sprechen ; bei der Abänderung der Gemeinde¬
ordnung werde er für direkte Wahlen stimmen . Redner ent¬
wickelt hierauf seine Gründe aus den drei Gesichtspunkten :
1) Wer will das allgemeine direkte Stimmrecht? 2) welches
ist die beste Wählart ? und 3) welche sind die Folgen der
einen und der andern Wählart ? und kommt zu dem Resul¬
tat , daß die indirekten Wahlen für uns das z . Zt . allein
Annehmbare seien ; deßhalb stimme er für die Regierungs¬
vorlage .

Abg . Roßbirt : Auch er hege gleiche Pietät wie der
Abg . Kiefer gegen die Verfassung , wenn sie sich auch zuweilen
in den stürmischen Zeiten nicht ganz fähig erwiesen habe ;
sie habe dennoch immer diese Krisen überdauert. Allein die
Verfassung sei ein Kind der Zeit und müsse sich mit der Zeit
weiter entwickeln. Der Kommisstonöbericht erfülle seine Auf¬
gabe nicht, denn er berufe nicht das ganze Volk zur Theil-
nahme ; er hebe den Eintritt in den Norddeutschen Bund be¬
sonders hervor , ohne das Volk erst darüber zu fragen ; erst
wenn dieses der Regierung seine Ansicht ausgesprochen , könne
dann die Negierung das ihr gut Scheinende thun. Ueber
diese Frage sollte nicht eine Volksvertretung abstimmen , die
noch zum Theil vor dem Jahr 1866 , wo diese Frage noch gar
nicht bestanden habe, gewählt sei. Man habe bis jetzt ratio¬
nelle Gründe gegen das direkte Wahlrecht nicht vorgebracht ;
wenn man sage, die Masse des Volkes besäße noch nicht die
nöthigc Intelligenz , so müsse er entgegnen , daß auch die
Wahlmänner nicht immer die gebildetsten und einsichtsvoll¬
sten Männer seien ; auch lasse sich ein Wahlmänncr-Kollegium
viel leichter beeinflussen und einschüchtern wie die Gesammt -
heit der Urwähler. Wenn der Kommissionsbericht als Grund
gegen das direkte Wahlrecht eine geringe Betheiligung deS
Volkes an den Wahlen hervorhebe, so sei dies unrichtig, denn
gerade die Zollparlaments -Wahlen hätten das Gegentheil ge¬
zeigt. Die Einführung des direkten Wahlrechts sei das ein¬
zige Mittel , um aus den gegenwärtigen politischen und kirch
lichen Wirren herauszukommen .

Eine sehr nothwendige Reform sei schließlich die der Ab¬
kürzung der Legislaturperiode; eine solche von 8 Jahren,
welche nur durch die Furcht des Jahres 1818 eingeführt
worden , sei zu lange ; dieselbe müsse auf 3 oder 4 Jahre
herabgesetzt werden . Wenn dies geschehe , so müsse auch
nothwendig eine Gesammterneuerung der Kammer eintreten,
damit nicht Abgeordnete , die nach zweierlei Wahlsystemen ge¬
wählt seien , in dem Hause wären . Endlich macht Redner
noch einige Bemerkungen zu den einzelnen Artikeln des Ge¬
setzentwurfes , dem er eventuell seine Zustimmung gebe .

Staatsminister des Innern 0r. Iolly : Wenn der Herr
Vorredner die Verfassung als hinfällig bezeichne , so sei dies
unrichtig, sie habe die verschiedenen Krisen gut überstanden
und sie trage nicht die Schuld an den Ereignissen des Jahres
1848 . Plebiszite feien bis jetzt nur in Frankreich vorgekom-
mcn und die Erfolge derselben seien , wie Jedermann bekannt,
nicht sehr befriedigend ausgefallen. — Die schon auf zwei
Landtagen verlangten Reformen sollen jetzt gemacht werden ,
insbesondere durch Fallenlafsen des Erfordernisses des Orts¬
bürgerrechts zur Wahlfähigst . Das ganze HauS habe sich
für Alles , was der Gesetzentwurf enthalte , ausgesprochen :
wenn auch manche Aenderungen beantragt und insbesondere
manche weitergehende Forderungen gestellt worden seien.
Der Gesetzentwurf enthalte hauptsächlich allgemeine und
geheime Wahlen, die Initiative der Kammer, die selbstän¬
dige Wahl des Präsidenten und die Beseitigung der schleppen¬
den Formen des Geschäftsganges . Eine Meinungsverschie¬
denheit bestehe nur bezüglich des direkten und indirekten
Wahlrechts , denn auf die Diskussion über die andern vorge¬
schlagenen Aenderungen könne sich die Regierung heute nicht
einlassen. Im Großen und Ganzen betrachte er diese Frage
nicht als Prinzipienfrage, und es würden sich durch Einfüh¬
rung - des direkten Wahlrechts auch nicht alle schwebenden
politischen und kirchlichen Fragen lösen, wie der Hr . Vor¬
redner glaube ; er betrachte sie vielmehr lediglich als Frage
der Zeit . Die Hauptfrage dabei sei : „auf welchem Wege ge¬
langt man am besten zum wahren Ausdruck des VolkS-
willens?" Die verschiedenen Gründe, die man gegen das
indirekte Wahlrecht vorgebracht habe, seien im Wesentlichen
nicht gegen den Gesetzentwurf ; wenn man von Beeinflussun¬
gen der Wahlen spreche, so sei es schwer zu sagen , bei welchem
System die größten und unberechtigtsten Beeinflussungen vor-
kämen ; es seien darin beide Systeme ziemlich gleich . Man



halte sich am sichersten an die Erfolge der beiden Systeme im

Großen : der Erfolg des indirekten Wahlrechts sei hauptsäch¬
lich ein Sieg der Intelligenz , derjenige des direkten Wahl¬

systems der Instinkt der Massen des Volkes , obwohl der Er¬

folg der beiden Systeme im Grunde nicht so sehr auseinan¬

dergehe . Man müsse jedoch den Sieg der Intelligenz vor¬

ziehen . Nur durch das indirekte Wahlrecht schütze man haupt¬

sächlich einen kleinen Staat vor großen Schwankungen und

unheilvollen Ausdrücken politischer Anschauungen , während
in cineni oben Staat alle diese Nachtheile auch bei direktem

Wahlre -'' dichter ausgeglichen würden . Schließlich erscheine
es auch unbillig , ein System , welches so viele große Männer ,
auf die ganz Deutschland mit Bewunderung geschaut , der

Kammer zugeführt habe , plötzlich über Bord zu werfen .
Sein Grundsatz sei : „langsam vorwärts , aber nie rück¬
wärts "

. Er empfehle daher den Gesetzentwurf zur An¬

nahme .
Abg . Noßhirt : Er habe nicht für ein Plebiszit ge¬

sprochen ^ ' sondern nur sagen wollen , daß dies dem direkten

Wahlrecht näher führe ; auch habe er nicht sagen wollen , daß
durch Einführung des direkten Wahlrechts alle Streitigkeiten
auf einmal geschlichtet würden , sondern nur , daß dieselbe ein
Mittel zur Herstellung einer Ausgleichung sein
werde .

Abg . Paravicini : Der vorliegende Gesetzentwurf ent¬

halte große Fortschritte , und er hoffe , daß er nach der An¬

nahme bald verkündigt würde , damit auf Grund des Art . V

noch weitere Verbesserungen eingeführt werden könnten . Er

stimme mit dem Kommissionsantrag für indirekte Wahlen ,
weil der Wähler den Mann kennen müsse , welchen er wählen
wolle , und dies könne er nur , wenn er aus seinem engeren
Kreis einen ihm genau bekannten Mann zum Wahlmann
wähle . Dem Abg . Lindau gegenüber wolle er nur noch
einen Punkt hervorheben , nämlich daß diejenigen Männer ,
welche im Jahr 1818 die Verfassung gemacht hätten , Ehren¬
männer gewesen seien , die bei Eintheilung der Wahlbezirke
nicht an Bevorzugung der Protestanten gegenüber den Katho¬
liken gedacht hätten , sondern man habe sich lediglich nach den

Steuerbezirken gerichtet , und so sei die Eintheilung bis heute
geblieben ; eine solche Parteiwuth wie heute habe damals

glücklicher Weise noch nicht bestanden .
Abg . v . Gulat schließt sich den Ausführungen des Abg .

Kiefer an bezüglich der Einführung der direkten Wahlen ,
welche ein reinerer Ausdruck des Volkswillens seien als die
indirekten . Der Hr . Staatsminister habe gesagt , cs sei eine

Frage der Opportunität , ob dasselbe eingeführt werden solle ,
allein wenn Etwas recht sei , so müsse eö auch opportun sein .
Er wünsche , daß man mit der kathol . Volkspartei in den

Kampf oder wie man zu sagen Pflege , auf die Mensur trete ,
er fürchte ihre Macht nicht . Auch glaube er , daß die Beein¬

flussungen bei direktem Wahlrecht viel geringer seien als bei
dem indirekten . Endlich sei er der Ansicht , daß die Einführung
des direkten Wahlrechts dazu beitragen werde , den Frieden in

unserem Lande wieder herzustellen .
Abg . Eschbach erklärt sich ebenfalls mit der Ausführung

des Abg . Kiefer einverstanden ; er glaube , daß in finsteren
Zeiten durch das indirekte Wahlrecht mehr geschadet als ge¬
nützt werde . Das direkte Wahlrecht sei eine Forderung der

Zeit , das Volk brauche keine Bevormundung mehr , es sei reif
auf dem politischen Gebiet ; je größer die Wahlfreiheit , desto
größer sei der Kredit der Volksvertretung ; auch sei das direkte

Wahlrecht ein Haupt mittel zur Bildung des Volks , ein großes
Werkzeug des Fortschritts , dessen man sich bemächtigen müsse .

Abg . Hnffschmid : Im Prinzip halte er auch die direkten

Wahlen für besser , allein jetzt sei der Zeitpunkt zur Einfüh¬
rung dieses großen Prinzips noch nicht gekommen . Eine noth -

wendige Folge davon würde die Eintheilung des Landes in

gleiche Wahlbezirke sein und wo blieben dann die naturgemäßen
Prärogativen der großen Städte ? Er glaube deßhalb , daß
man vor Aenderung der Ersten Kammer eine wesentliche
Aenderung in diesem Hause nicht vornehmen solle ; man wisse
ja noch nicht , ob überhaupt die Erste Kammer beibehalten
würde , ob, wenn sie bleibe , die großen Städte eine Vertretung
in ihr haben werden u . s. w . : dies müsse Alles zuerst abge¬
wartet werden . Er stimme daher nicht für Einführung der
direkten Wahlen .

Abg . Mühlhäußer : Er siebe als Anhänger der kon¬

servativen Partei auch keine radikalen Uebercilungen , allein
er müsse trotzdem das direkte Wahlrecht vorziehen . Da ein

absoluter Vorzug der beiden Wahlsysteme nicht bestehe , so
halte er dasjenige für das beste , welches jedem Einzelnen mög¬
lich mache , seine Stimme geltend zu machen ; dies allein sei der

wahre Konstitutionalismus . Die bisherigen Wahlen seien
ihm nicht wahr genug vorgekommen . Redner führt hierauf
aus , daß die Einwendung , das Volk sei noch nicht reif , aller¬

dings theilweise richtig sei , allein es sei überhaupt nicht mög¬
lich, einen solchen idealen Zustand der Reife zu erlangen ; so
weit sei eS reis , um keiner Bevormundung mehr zu bedürfen ,
welche in dem indirekten Wahlsystem liege . Das direkte Wahl¬
recht sei gerade ein Bildungsmittel , das Volk reifer zu machen ,
denn nur durch seine Ungebildetheit lasse es sich hin - und her¬
ziehen von den Parteien .

'
Es sei allerdings möglich , daß man bei

dem direkten Wahlrecht keine bessere Kammer bekomme , als mau
bei dem indirekten gehabt habe , allein dies schade nichts , sie sei
dann doch der reinere Ausdruck des Volkswillens . Ein Haupt¬
mangel des jetzigen Systems sei der , daß die Abgeordneten in

zu geringe Berührung mit dem Volke kämen — Was die

übrigen vorgebrachten Aenderungcn betreffe , so stimme er den

meisten bei , insbesondere bezüglich der Abkürzung des Wahl -

Mandats und der Aenderung der Wahlbezirke ; er habe jedoch
noch einen Wunsch , nämlich daß die Regierung den Wählern
gar keine Schranke setze in der Person des zu Wählenden , daß
also der § 35 der Verf .-Urk . abgeändert werde , so daß es auch
den Grundherrn möglich werde , in die Zweite Kammer ge¬
wählt zu werden .

Abg . Tritscheller : Auch er würde für das direkte

Wahlrecht stimmen , wenn es nicht gefälscht würde durch den
Ultramontanismus . Redner führt hierbei aus , wie seit dem

Jahr 1860 , wo die Kirche frei gemacht wurde , sie eine poli¬

tische Partei geworden sei , welche das Volk gegen die Regie¬
rung und gegen alle Gesetze aufreize ; der Ultramontanismus
wolle keinen Großstaat , kein großes , gesammtcs Deutschland ,
weil er dort nicht die Macht hätte , wie in einem kleinen
Staat ; das Ziel seiner Bestrebungen sei eine römische Priester¬
herrschaft , wie sie erst in jüngster Zeit Italien und Spanien
in bUtigu : .Kämpfen abgeschüttclr Hab : . Um dieser Herr¬
schaft nicht zum Siege zu verhelfen , stimme er . heute gegen
das direkte Wahlrecht . ( Schluß folgt .)

Berichtigung . In dem gestrigen Abdruck de« Gesetzentwurfs ,
die Aenderung einiger Bestimmungen der Verfaffungsnrkunde betref¬
fend , ist ein Druckfehler unterlaufe » . ES blieb nämlich bei dem Kom¬
missionsantrag zu Art V» , am Schluß hinter : so oft es re / irr -

thümlich weg : 8 7 1 d er V . - U . b i S z u E n d e.

j -j - Karlsruhe , 29 . Okt . Die in unserem gestrigen Be¬
richt über die 15 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kam¬
in e r erwähnten Petitionen sind :

Petition von Einwohnern der Stadt M a n nhei m , die
Abänderung der Verfassung und der Wahlordnung betr . ; über¬
geben von dem Abg . v . Fe d e r .

Dcßgleichen von Pforzheim , Abänderung der Gemeinde¬
ordnung und insbesondere Beseitigung des Klaffensystems
betr . ; übergeben von dem Abg . Kays er .

Deßgleichen von der Gemeinde Oberkirch in gleichem
Betreff ; übergeben von dem Abg . Fischer .

Deßgleichen vom Gemeinderath und Ausschuß von Alt -
wiesloch , die Umlagen dieser Gemeinde , insbesondere die
Vorausbeträge der staatsbürgerlichen Einwohner betr . ; über¬
geben von dem Abg . Wundl .

Deßgleichen von den Gemeinden Heiligkreuzsteinach ,
Lampeuhain , Vorderheubach , Bänsbach , Stein¬
klingen und Wünschmichelbach , Ausbau der Straße
von Heiligkreuzsteinach nach Weinheim betr . ; übergeben von
dem Abg . Holtzmann .

Sodann eine Anzahl gleichlaulender Petitionen in Betreff
dcö Gesetzentwurfs , den Betrieb der Wirtschaften und den
Kleinhandel mit geistigen Getränken betr . : Aus dem Amts¬
bezirk Rastatt , übergeben durch das Sekretariat ; aus
dem Amtsbezirk Gengenbach , übergeben von dem Abg .
Fischer ; aus dem Amtsbezirk Wert he im , übergeben von
dem Abg . Lindau ; aus dem Amtsbezirk Boxberg , über¬
geben von dem Abg . Huffschmid ; aus dem Amtsbezirk
Neckargemünd , übergeben von dem Abg . Wundt ; aus
den Amtsbezirken Heidelberg und We ' inheim , über¬
geben von dem Abg . Schmetzer ; aus dem Amtsbezirk Lahr ,
übergeben von dem Abg . Mörstadt ; aus dem Amtsbezirk
Acheru , übergeben von dem Abg . Conrad ; aus dem Amts¬
bezirk Lörrach , übergeben von dem Abg . Lamey ; aus
den Amtsbezirken Jestetten , Waldshut , St . Blasien ,
übergeben von dem Abg . Hebting ; aus dem Amtsbezirk
Ettlingen , übergeben von dem Abg . Lender .

Eine Petition der Gemeinden Je stet ten , Lottstelten ,
Altenburg , Berwangen , Voltersw eil und Dettig -
hofen , den Ausbau der Eisenbahnlinie von Schaffhausen
nach Bülach über die erstgenannten Orte betr .

Deßgleichen der Gemeinden Jndlekofen mit Aispel ,
die theilweise Verlegung , bezw . Anlage einer Vizinalftraße von
der Schlüchlhalstraßc über Bürgten betr .

Deßgleichen der Gemeinde Erz in gen , den Bau einer
Berbindungsstraße zum Zweck der Verbindung des Wutach -
thalcs mit dem bad . Klettgau betr . ; übergeben von dem Abg .
Hebting .

Deßgleichen aus Rheinbischvfsheim , den Ban einer
Eisenbahn von Kehl nach Oos betr . ; übergeben von dem Abg .
Jolly .

Beim Sekretariat liefen ein :
Eine Petitwn von Einwohnern von Heidelberg , die Ab¬

änderung der Verfassung und der Wahlordnung betr .
Deßgleichen von Einwohnern von Karlsruhe , die Prü¬

fung der Einjährig -Freiwilligen betr .
Deßgleichen von der Gemeinde K ir ch zarte n , den Bau

einer Höllenthal -Bahn betr .

Karlsruhe , 29 . Okt . 16 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitz des Vizepräsi¬
denten Kirsuer .

Am Ministertisch : Staatsminister des Innern Or . Jolly
und Ministerialrath A . Eise » lohr .

Ar der heutigen Sitzung wurde die Spezialdebatte über
den Kommisstonsbericht des Abg . NLf über die Gesetzvorlage ,
die Aenderung einiger Bestimmungen der Versassungsurkunde
betr ., geführt und am Schluffe derselben die einzelnen Artikel
des Gesetzentwurfs mit den von der Kommission beantragten
Aenderungen , und zwar Art . l und VIII mit großer Majori¬
tät , die Art . II - VU inkl . einstimmig angenommen .

Badische Chronik .

chst Von der Saalbach , 28 . Okt . Der gestrige erste und zwar
vollständige Wintertag vereinigte eine ansehnliche Zahl Freunde des
Gustav - Adols - Vereinö in der Stadtkirche zu Breiten

zu einem Bezirksfeste . Nach einer die Festgäste begrüßenden Ansprache
des ersten Onsgeisilichen Dekan Schnell hielt Pfr . Lamprecht
von Wössingen dte Festpredigt über Galater 6 . 10 , in welcher er den

guten evangelischen Grund des Vereins gegenüber dem Vorwurf der

Bekenntnißlosigkeit eben so treffend darlegte , als er die Nothwendigkeit
seiner Arbeiten im Hinblick auf die Zeilverhäl 'nisse dringlich ans Herz
legte . Im folgte Pfr . Issel , der den Rechenschaftsbericht ablegte ,
welcher , da gerade 25 Jahre seit Begründung des BezerksvereinS um¬

flossen sind , einen Ueberblick über die Entstehung und Entwicklung
desselben bot und am Beispiele des gesegnete» Erfolges des in Brette »
bestehenden Frauenvereins zur G .-A .- Sache zur Bildung solcher Ver¬
eine auch in den größer « Landgemeinden aufforderte . Hosprcdiger
Doll von Karlsruhe hielt sodann als Abgeordneter des bad . Haupt -

vereinS eine Ansprache , in der er , ausgehend von seinen persönlichen

Beziehungen zu Brctten als seiner Vaterstadt , an die Denkmünze er¬
innerte , welche bei der UniouSfeier zu Breiten geschlagen wurde und
die Inschrift trägt : . Ein Herr , ein Glaube , eine Taufe "

, worin wir

j die Mahnung erkennen , über dem die Geister in kirchlicher Beziehung
Trennenden das Gemeinsame recht festzuhalten und auf Grund dessel¬
ben uns zu lieben und in diesem Sinne auch für den Gustav -Adolf -
Verein zu wirken . Stadtpfarrer Flad schloß die bei allen Anwesen¬
den den günstigsten Eindruck zurücklassende Feier mit Gebet und Segen .
Die Kollekte ertrug 63 fl . Eine kleine Zahl Festgäste vereinigte sich
nachher im Gasthaus zur Krone zu einem frugalen Mahle , wobei Pfr .

! Ludwig von Nußbaum ein sinniges Gedicht über Gustav Adolf ' S
f Werk vorlrug .

^ Ofsenburg , 27 . Okt . Man schreibt dem „Frkf . I . " Folgendes
über die jetzt eingelieferten Mörder Steidel und Dödich : Steidcl

sicht müde , bleich und abgemagert aus ; ein wilder Bart gibt ihm ein
düsteres Ansehen . Er trug Gesängnißkleider , weil die badische Justiz
sich die Kicker der beiden Mörder als etwaige Beweisstücke gleichfalls
hatte ausliefern lassen . Döbich , dem noch andere Kleider zur Ver¬
fügung standen , war gut gekleidet . Er trug einen Tyrolerhut mit
einer Fasanenseder und einer Falte in der Mitte nach der heutigen
Mode . Das Haar war sorgfältig geordnet und er hatte seinen wohl -

gepflegten Vollbart mit einer gewissen Koketterie zugestutzt . Der starke
uueersetzte Mann war im Gegensatz zu seinem niedergeschlagenen Mit¬

schuldigen sichtlich sehr guter Laune und vergnügten Aussehens , sowohl
bei der Abfahrt von Slraßburg inmitten einer dichten Menge von
Neugierigen , wie bei der Ankunft in Offenburg , wo er sich die vor
dem Bahnhof versammelte große Menschenmenge rechts und links
herausfordernd besah , abwechselnd dieselbe auch begrüßte und dabei —

lachte ! Man bemerkte an Döbich eine Medaille , die er für seine Dienste
' im Jahr 1866 erhalten hatte . Als sin Straßburg ) einer der Gen¬
darmen ihm die Handschellen anlegte , bemerkte er ihm , daß er sich
nicht recht benehme und ihm die Finger allzusehr frei lasse. Steidel
erlitt nicht zum ersten Mal die Operation und der Gendarm , der ihn
kettete , sagte zu ihm : . Ihr scheint vertraut mit dem Ding zu sein !"

Döbich hatte während seines Aufenthalts im Straßburger Gefängniß
3 Franken und Steidel 39 Centimes mit dem Verfertigen von Woll -

schuhen verdient .

Frei bürg , 28 . Okt . Der „ Bad . Beob . " veröffentlicht einen mo ,
tivirten Protest des crzbischöfl . Kapitelsvikariats gegen den Gesetzent¬
wurf , die Rechtsverhältnisse und die Verwaltung der Stiftungen
betreffend . „Ein solches Gesetz — heißt es darin u . a . — würde die

bestehenden Grundsätze des Rechts und des EigenihumS erschüttert ' ,
die zum Schutz der kathol . Religion existenten völkerrechtlichen Ver¬

träge , die Verfassung und das Gesetz vom 9 . Okt . 1860 verletzen und
die zwischen Staat und Kirche abgeschlossenen Übereinkommen aiif -

heben . Wir wären verpflichtet , falls ein solches Gesetz erlassen würde ,
dasselbe als die wohlerworbenen Rechte der Kirche und der Katholiken
nicht alterireno zu erklären und diese Rechte mit allen Mitteln deS
Rechts dagegen zu vertheidigcn , die volle Freiheit und Selbständigkeit
der Kirche vom Staate zur Durchführung zu bringen . Im Interesse
der öffentlichen Ordnung und des Friedens bitten wir , diesen Gesetz¬
entwurf den Ständen nicht vorlegen , sondern den Kirchen - und Schul¬
konflikt durch loyale » Vollzug der Vereinbarung von 1361 beendigen
zu wollen . "

F « rtwangen , 27 . Okt . ( B . Ldsz .) Nachdem das Thermometer
schon einigemal vorher 8— 10 Grad Kälte ( Reaumur ) gezeigt hatte ,
fiel von gestern Mittag bis Abend ein über Fuß hoher Schnee . Da
das Thermometer heute wieder 8 Gr . Kälte zeigt , so scheint uns der

ungebetene weiße Gast schon jetzt mit seinem in der Regel 8monat -

lichen Besuch beehren zu wollen . Schwarzwaldtouristen können jetzt
ihre Wanderung im Schlitten zurücklegen .

Konstanz , 28 . Okt . ( Konst . Zlg .) Am 21 . ds . fiel die Dienst¬
magd des Hrn . Ermatinger beim Wasserschöpfen von dem Stege
hinter dem Hause in den Rhein . Hr . Ermatinger eilte auf den Hilfe¬
ruf herbei , sprang ki ' s Wasser und rettete das Mädchen vom Tode
des Ertrinkens . Ein in der Nähe postirter Grenzausseher half dem
Retter durch Hinstrecken einer Stange wieder heraus . ES ist dies das

zweite Mal seit diesem Sommer , daß Hr . Ermatinger sich in dem
dort sehr liefen Wasser zur Rettung Anderer in Lebensgefahr begab .

1 Karlsruhe , 29 . Okt . ( Strafkammer .) Die heutige
Sitzung beschäftigte sich mit der Anklage gegen den „Badischen
Beobachter " wegen Ehrenkränkung des Bürgermeisters Stro¬
meier . Bekanntlich fand am 4 . August d. I . in Konstanz ein sehr
gelungenes Jugendfest statt ; der gemischte Ortsschulrath halte diese«

, nach einem Aufrufe in Nr . 175 der „Konstanz . Ztg, " für die „ unter
seiner Leitung stehenden Schüler " veranstaltet , und war deßhalb
nicht veranlaßt , die Schüler einer Privalschule , des sog. Zoffinger
Instituts , beizuziehen . Diese sehr natürliche Thatsache gab der „ Freien
Stimme " und dem „Bad . Beobachter " Anlaß zu tendenziösen Ver¬
dächtigungen : es wurde dem Ortsschulrath Intoleranz und demonstra¬
tive Feindseligkeit gegenüber den Katholiken vorgeworfen .

Der „Bad . Beobachicr "
ging in einem Artikel vom 9 . Aug . d. I .

i » Nr . 184 so weit , daß behauptet wurde , der OrtSschulrathS -Bor -

sitzende Stromeier habe bei der Einladung der Allerhöchsten Herrschaf¬
ten , welche in huldvollster Weise dem schönen Feste anwohnten , den
Ausschluß der Zoffinger Schule absichtlich verheimlicht , und

so die Theilnahme Ihrer König ! Hoheiten an einem offenbaren Ten¬

denzstücke erschlichen ; eS sei dies ein Frevel , wegen dessen der

Hr . Ortsschulraths -Prasident und Bürgermeister von Großh . Ministe¬
rium scharf zu zensuriren sei . .

Die Großh . Staatsbehörde machte geltend , daß damit unwahrer
und widerrechtlicher Weise dem Bürgermeister Stromeier eine strafbare
und unsittliche Handlung nachgesagt werde , die , ihre Wahrheit vor¬

ausgesetzt , geeignet wäre , ihn in der allgemeinen Achtung herabzn -

setzen, und zwar in Bezug auf seinen Dienst als Vorsitzender de«

Ortsschulrath « . Redakteur B e r b e r i ch vertheidigte sich selbst und

übernahm die Verantwortlichkeit für den nach seiner Angabe von ihm
verfaßten Artikel ; der Schwerpunkt seiner Ausführungen beruhte darin ,
daß es sich lediglich um eine erlaubte Kritik über das Verfahren de«

Hrn . Stromeier und seiner Parteigenossen , nicht aber um den Vor¬

wurf einer unsittlichen Thal handle . Der Gerichtshof trat den An¬

schauungen der Anklage bei , und verurtheilte den Redakteur Berbcrich

wegen Ehrcnkränkung eines öffentlichen Dieners nach Antrag zu einer

auf der Festung zu erstehenden Gesängnißstrafe von sechs Wochen und

Tragung der Kosten .

Krankturt , 29 Okt ., Nachm . Oesterr . Kreditaklien 229 ' /, , StaatS -

bahn -Aklien 359 , Silberrente 56 " /,x , I860r Loose 77 ' /, , Ameri¬

kaner 38 V, - _
Verantwortlicher Redakteur :
llr . I . Herrn . Kroenlein ,



T. Mode 's Verlag in Berlin . —

Allgemeiner Brief¬
steller

oder
praktische Anleitung , wie man Briefe für alle Fälle
des menschlichen Lebens , Geschäftsaufsätzerc. rich¬
tig und nach den Regeln des guten Styls selbst

schreiben und einrichten soll .
Eine Sammlung von zahlreichen Freundschasts-,
Familienbriefen , Glückwunsch- , Danksagungs¬

schreiben rc.
Ferner Bittschriften » Mahnbriefe , Liebesbriefe ,
Heirathsanträge , kaufmännische Briefe nebst For¬
mularen zu Eingaben , Wechseln» Klage», Kon-

trakte » rr . und einem Fremdwörterbuch .
Preis 54 kr .

Zn haben in allen Buchhandlungen Deutsch¬
lands , in SlarVtzrrche namentlich in der G .
Braun 'sS»«» Hosbuchhandlnn « . F .557.

F,674 . In unserem Verlage erschien :'
Politisch .statist. -topogr.

Ortslexikon
des

Großherzogthums Baden
von

D . K. Kißling .
Preis br . 2 fl . 36 kr .

Ludwig Schmidt 's Buchhandlg .
Fretburg i . B r .

Ein tüchtiger Jurist
findet gute Praxis als Rechtsanwalt
in La hr._ _ F.666.

F .700 . Manu heim .

Commisgesuch .
In einem hiesigen Kurz -Eisenwaaren - Geschäft wird

ein angehender Commis (Ist .) zum sofortigen Eintritt
gesucht . Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

F.706. Carl Arleth ,
Großh . Hoflieferant in Karlsruhe ,

empfiehlt
frisch angekommenen feinen Ehester , «k«
Sivi »«IiLtvI ( kondons ) , «>v Sri « , ckv Wvvquv -
1 » rt , MiinsterkäS mit und ohne Kümmel , holl .
Edamer , alten Parmesan - , grünen Kräntcr - , feinsten
Emmenthaler und besten Limburger und frischen
RahmkäS . (Auch feine Romadour .)_

ileoxircu v« cx socinrii ons seirncus
IltMISINIL 1.1.88 08 ?XNI8.

Keine grauen Haare mehr !

von Dloqrrvuuueo sine in Lonsrx .
Fabrik in Ronen , rne 8t .-XicoIss , 3g.

Um augenblicklich Haar und Bart in
allen Nüancen , ohne Gefahr für die
Haut , zu färben . — Diese - Färbemittel
ist das beste aller bisher dagewesenen.

Gen .-Depot bei Ar . Wolff Sk Sohn , Hof-
rlSrlteferanten in Karlsruhe . B .670.

F .707. Carl Arleth ,
Großh . Hoflieferant in Karlsruhe ,

empfiehlt
ächte frische Straßburger Gänseleberpasteten in Ter -
rinen und Teig._ _

Gasthaus-un- Bierbrauerei-
Verkauf

F .602 . In einer der fre¬
quentesten Stävtc des Großher -

- zogthumS Baden ist ein Gast¬
haus II . Rangs mit Sommer -
wirthschaft, Stallung rc. , sowie
eine in unmittelbarer Nähe lie¬
gende Bierbrauerei , nach neue¬

ster Konstruktion eingerichtet, mit vorzüglichemFelsen¬
keller , Eiskeller und einer großen Gartenwirthschast
aus freier Hand zu verkaufen oder zu vermielhen. Je¬
des dieser Geschäfte kann einzeln betrieben und daher
auf Verlangen getrennt werden.

^ Nähere Auskunft ertheilt die Expedition dieses
Plattes ._

großh. Hoflieferant
in Karlsruhe ,

empfiehlt
angekommenen delikaten Kieler

F .708 .

Carl Arleth ,
die wieder frisch
Sprotten rc .

F .705 . (R-7092-2 .) Richlersweil .

Brauerei-Versteigerung .
Die Besitzer der „ Brauerei Horn in Richtersweil'

lassen Mittwoch den 3. November , von
Abends 7 Uhr an , im Gasthos zu den 3 Königen eine
zweite und letzte Verkausssteigerung abhalten über
ihre daselbst befindliche Brauerei sammt Einrichtungen
und Mobiliar .

Die Brauerei ist ganz neu und modern erstellt , mit
den besten Mälzerei - Einrichtungen , den neuesten Ma¬
schinen , mit Dampfbetrieb und reichlich mit gutem
Wasser versehen . Ein zum Geschäft gehörender, großer
Felsenkeller ist nur 5 Minuten von diesem enifernt .

Die günstige und prachtvolle Lage der Liegenschaft
hart am Zürichsee, in einer der schönsten und bevölkert¬
sten Gegenden der Schweiz , das stets sich steigernde
Consum von Bier machen eine weitere Empfehlung
überflüssig.

Für Besichtigung der Realitäten wende man sich gefl.
an die Besitzer , für die äußerst günstigen Bedingungen
an hiesige Gemeindcraths -Kanzlei. Anzahlung nur
20 .000 Ircs .

Am Schlüsse der Steigerung erfolgt die Zusage an
den Meistbietenden.

Richtersweil, den 28. Oktober 1869.
Dir Gantbeamtnng.

r .70t . lm Verlags der L . I -nrrxp ' scllen SuevdSllckluiig ist 8 0 ebdn erschienen :

ÄMelirilt Im' M Mummte 8tLLt8vvj88vii8elM.
In Verbindung mit 1' rok. L . n . Lü .11 , LosoUsr L LolrLükls , L . von ILoltl , kros . s . Lsaxsssn ,
Lslcksrioli , Uersusgegeden von den » itgiiedern cler staalswirtdscksktlicken RakuIIsk in 'lüdingen ,

8okün , LoLnaaur , WsBsr und I 'rlolrsr .
SSr «Irrlirji » « 8 L88S . 3s n . 4s Reit .

Preis des ösdrgsnges von 4 Rekten s IO- 12 lloxeu gr . 8. klklr . 4. 20 öigr. ü . 8. —
Indalt :

I . ^ .bdoaaälrurAsv .
Oollo , Ooldert , vornevmlicd in stsatswirtksekskt-

Rcder Rinsickt.
llorenr , Lde und Lkeverlrsg nscll nordamerika-

uiscdem Reckt .
InaiUL - Sternegg , Leitriige rur kedre vom

Staatsgebiet.

Keumann , ReitrLge rur Revision der Krund -
degrille der Volkswirtksekaktslekre .

Scdwsrr , Die betriekskormen der modernen
Krossindnstrie .

II . 8ts » t»wisssrxs «r1xsckt1i<r1xs Lilatrsr-
solrs.ri..

F .692 . Karlsruhe und Baden - Baden .

Pfandbriefe - er Oefterreichischeu
Boden Credit Anftalt .

Die am 1 . November fälligen Coupons und verloosten Pfandbriefe sind von heute an
unserer Kasse zahlbar .

Im Auftrag der Anstalt zeigen wir zugleich an , daß die oben genannten
5 °

jg Pfandbriefe ,
deren Coupons und Capital in Silber ohne Steuer - Abzug zahlbar find
zum CourS von 8 V °/o bei uns bezogen werden können .

Karlsruhe und Baden -Baden , den 26. Oktober 1869.

_
G . MM « L Kons .

IlitkiMtl«Mle MM ellliiiK. Msllei'tliliii I8 ii '.t.
I .isbiA 's OompaMls L'lolsoli -LxLraLrt

erhielt wiederum wie bei »stell lrükereu äu «stelluozeii die I,Hellste tlusLeiolilluvF , llämlielt
Vas grosse L^ en-Vixlloin

Ao/c/enerr Mst/ar/Ze L/c/tsrrst)-

Vas kudlioum wird hierin einen neuen Leweis der vorrüZlieheren tzuslität des kxtrgcts
der unterreiehnelen LompsAnie vertzliolien mit allen ähnliehen in den Handel gebrachten kro-
dublen ernennen und durch Oegenwattiges wiederholt ersucht , aut das Leriikeat mit den
Unterschriften der Herren krofessoren LitzliOlV 3 . VOlV 1,11x816 und Or. lll . VOlV ?LH 6 lX-
LOkW ruwebten , um sicher ru sein , das äolrls I-Isdixs Oornpagnis Vlsisolx Hxtraot
ru emplangen.

Loitvois , Ootober 1869.
43 , ölark lsns . p 435 .

F .622 . Rastatt .Eine Dvoschke
mit Glasverdcck im guten Zustande ist
zu verkaufen bei

Becktold , Sattler in Rastatt .

stturgerllvvc Stzecytspfleszc .
Ladungsverfngungen .

E .531. Nr . 24,744 . Freiburg . In Sachen des
Johann Messerschmidt in Bleichheit» gegen Ferdi¬
nand Rombach von Heimbach , der sich vor einiger
Zeit von hier flüchtig gemacht hat , Fuhrlohnforderung ,
jetzt Sicherheitsarrestanlegung betr. , wird aus Antrag
des kläg . Bevollmächtigten Commissionär Huber hier
vom Heutigen, nach Ansicht der 88 597 , 598 Nr . 1 .
602, 606, Nr . 3. 607 u. 610 der P .O . der nachgesuchte
Sicherheitsarrest erkannt, und dem Baudekorationen¬
fabrikant B outelier dahier aufgcgeben , bei Vermei¬
dung nochmaliger Zahlung bis auf weitere richterliche
Verfügung das Guthaben des Arrestbeklagtenim Be¬
trage von 89 fl . 59 kr . sammt Zins zu 5 °/y vom
18. August d . I . und 10 fl. beiläufiger Kosten nicht
auSzubczahlen. Zugleich wird Tagfahrl angeordnet
aus Dienstag den 16 . November , V » rm . 11
Uhr , in welcher der Arrestkläger durch vollständige
Bescheinigung seiner Ansprüche und des Grundes zur
Anlegung des Arrestes den Arrest zu rechtfertigen , der
Arrestbeklagte aber sich darauf vernehmen zu lassen
und seine Einreden gegen die Rechtmäßigkeil des Ar¬
restes vorzutragen hat , und werden bierzu der Bevoll¬
mächtigte des Arrestklägers und der Arrestbeklagte vor¬
geladen , letzterer unter Androhung des Nechtsuachtheils
für den Fall des Ausbleibens , daß das Arrestversahrcn
gleichwohl fortgesetzt und der Arrestbcklagie mit seinen
Einreden gegen die Rechtmäßigkeit des Arrestes ausge¬
schlossen werden soll . Zugleich wird dem Arrestbeklag¬
ten ausgegeben , bis spätestens in der Tagsahrt einen
hier wohnenden ZnsteUungsgewallhaber aulzustellen,
widrigenfalls alle weiteren Verfügungen und Erkennt¬
nisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm er¬
öffnet wären , an der Gerichtstafcl dahier angeschlagen
werden sollen . Freiburg , den 26 . Oktober 1869 .
Großh . bad. Amtsgericht. D i e tz.

Strafrechtspflege -
Ladungen und Fahndungen .

E .534 . Nr . 2875 . Mannheim . I . U . S . ge¬
gen Adam Reuter von Feudenheim, Friedrich Bock
von Ladenburg , Peter Jakob Schmieg von da , Karl
Giese von Mannheim , Johann Christof Lay vcn
da , Georg Franz Ottenthal von da , Johann Kon-
rad Paiter von da , Johann Merkel von Schries¬
heim, Jakob Scheid von da und Michael Schmitt
von da wegen Ungehorsams bezüglich ihrer Wehrpflicht
wird Tagfahrt zur Hauplverhandlung vor der hiesigen
Strafkammer auf

Dienstag den 30 . November d. I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

anberaumt ; wozu die im Auslande abwesendenAn¬
geklagten mit dem Bedrohen vorgeladcn werden , daß
im Falle ihres Ausbleibens das Urtheil nach dem Er -
gcbniß der Untersuchung werde gefällt werden.

Mannheim , den 25 . Oktober 1869.
Großh . Kreis- und Hofgericht , Strafkammer .

L o e w i g.
B e n s i n g e r.

E .538. Nr . 24,850 . Frei bürg . Mechaniker
Josef Mutter von Görwyhl ist beschuldigt des Be¬
trug « und des Diebstahls , zum Rachtheil der Auguste
Heine von Psaffenweiler, und wird aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen und hierüber zu verantworten , indem
sonst da - Erkenntniß nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung gegen ihn erlassen werden soll . Zugleich bit¬
ten wir um seine Verhaftung .

Freiburg , den 26. Oktober 1869.
Großh. bad . Amtsgericht.

G r L f f.

Vermischte Bekanntmachungen .

, F .696 . Baden .

Flihrniss -Verüeigerung.
Die Gant de« Baron Otto vonRei¬
schach in Baden betr.

In Folge richterlicher Verfügung werden am
Dienstag den 9, November d . A ,

Vormittags 9Uhr ündNachmiltagS2Uhr ,
Mittwoch und Donnerstag ,

je Nachmittags 2 Uhr ansangend ,
folgende Gegenstände gegen Baarzahlung öffentlich
versteigert, als ;

Mehrere Salon - Kanapees mit Stühlen , Fau¬
teuils , Sekretäre , Chifsonnieres , Kommoden,

eckige , ovale und runde Tische , ArbeitS- , Wasch - ,
Spiel - und Kvnsolrtijche, SpiegclsKränke , Klei¬
der - und Weißzeugkästen . große , kleine , runde
und ovale Spiegel in Gold - und Holzrahmen ,
Nachttische , Blumentische , Bettladen mit und
ohne Rost, Haar - und Sregrasmatratzen , Feder¬
werk, mehrere vollständigeKinder- und Dienst-
bvtenbettcn rc. rc.

Ferner :
Eine ganze Garnitur Möbel (Antique) , Oelgr-
mäldc vorzüglicher Meister, Kupferstiche , 2 Pia -
ninos mit Notengestell, 1 feuerst P -^ assen-
schrank , eine Mineraliensammlung ' xy

"? e Par -
Ihie Silber , bestehend in Kaffee- und Milchkan¬
nen, Leuchtern , Zuckerdosen , Platten rc . rc ., Sa¬
lon- und Zimmerteppiche , Vorlagen , Plüsch¬
vorhänge , Salon - , Krön - und Armleuchter,
PcnduleS und Vasen, Glas und Porzellan , Kü¬
chengeschirr , Küchentijche, eine Parthie Holz,
circa 16 Mille diverse Cigarren (Havanna )
eine Panhie seine Weine in Flaschen und Fa¬
sern , Douche -Apparat , eine Fenerspr '

, » e und
sonstiger HanSrath . '

,
öik Dabei wird bemerkt , daß das Sstibei -, und der

Wein am Mittwoch Mittag d^ Versteigerung
ausgesetzt werden.

Baden , den 27 . Oktober 1869 .
Müller , Geristnsvollziehcr .

F .524 . Rr . 9473. I l l e n a u.
MateriÄien -Liefermig.

Die Lieferung der Materialien für die Heil - und
Pflegeanstalt Jllenau pro 1870 soll im Coumisstons -
weg vergeben werden, und zwar :
Grauer mittelfeiner Spinnhanf . . . 400 Pfund .Graues Hanswerg . 200 Pfund .
Grobgebildte Tischtücher , 7 Ellen lang ,45 Zoll breit . 24 Stück .
Kleine , grob gcbildte Tischtücher , 1 /̂ , El¬

len laug , 1 ) g Ellen breit . . . . 30 Stück.
Feingebildte Servietten , 250 "

- - - 60 Stück.
Feingeblldte Handtücher , 2 Ellen lang 48 Stück.
Grobgebildte Handtücher, do. . . 160 Stück.
Baumwollzeng zu Plnmcaurziechen . . 120 Ellen.
Roßhaar erste Qualität . 150 Pfund .
Betibarchcnt, weitzblau gestreift . . . 100 Ellen .
Matratzendrilch , do. . . . 100 Ellen .
Wolldecken , 80 Zoll lang , 50 Zoll breit,circa 5 Pfund schwer . 30 Stück.
Wolldecken , feine , 90 Zoll lang , 60 Zoll

breit , circa 4 Psund schwer . . . 12 Stück.
Sohlleder , zal mes, deutsches Kuhleder 500 Pfund .
Wolltuch zu Männcrkleidern . . . . 442 Ellen .
Kattun zn Fraucnkleidern . . . . . 574 Ellen.

Die Angebote müssen versiegelt und geeignet übcr-
schrieben längstens am 20 . November d . I . bei
diesseitiger Stelle eingereichtsein .

Die Lieferungsbedingungen sind auf unserer Kanz¬
lei zur Einsicht aufgelegt.

Jllenau , den 20. Oktober 1869.
Direktion der Großh . bad . Heil- und Pflegeall statt.

Roller . Brettle .

F .697 . Nr . 5310 . Mannheim . ( Dienster -
ledignnz ) Bei diesseitiger Verwaltung soll die
Stelle des ersten Gehilfen, womit ein Gehalt von
600 fl. verbunden ist , durch einen Kameralassistenten
— auf 1 . Dezember dieses Jahres — besetzt werden.

Hierzu Lusttragende wollen sich alsbald und läng¬
stens innerhalb 10 Tagen unter Vorlage ihrer
Zeugnissean uns wende» .

Mannheim , den 23 . Oktober 1869.
Großh . Verwüstung des Kreisgesängnisses.

Frankfurt , 28. Oktbr. Stnatspapicre .

Preuß . 5"/) Obligationen
, dto.

Franks . 3V-o/o Obligationen
Nassau 4 '/r "/n Obligationen

. 4°/o dto.

. 3 '/ - °/ » dw.
Krhess . 4°/o Oblig . L105
Bayern 5"/o Obligationen

. Ijährig
, 4V//o stAhrrg
„ 4°/o Ijährig
. 4 >-/o st-jährig

Sachsn. 5st) Oblig . L 105
Wrtbg . Obligationen

. dto .
„ 30// , dto.

Baden 4V// , Obligationen
. 4<V, dto.
. 3 ' /-0 , dto . v. 1842

G . Hesst, 50/ , Obligationen
. 40 , dto .
„ 3 /zO/, dto.

Luxbrg. 4"/, Obligationen
Oester. 5°/,Einh .St «sch. i.S .

„ >5«/ , . „ i. P .

93V« P .
80°/« P -
93V« P .
84V- P .
81V- P .
84V« P .
101 V< G.
92V« G.
93 P .
86V» G.

102V» P .
92V. P .
86 P .
80-/» P .
92' /« G .
85V» P .
81V» G .
101V« P -
91' /« G.
88V- P .
82 V. P .
56^ » bez .
48V» P .

Oesterr.

Nußld .
Fimild .
Belgien
Italien

Schwd.
Schwz.

N .-Am.

5->/,Einh . Stssch. i . P .
5°/,Obl . 1852 i. Lst
5V » dto. 1859 „ „
50/g Met. v. 1865 V-
5V « Nal . -Anl. 1854
5°/,M -t . -Ob !. stfr. 66
4V -V>,Metall .-Oblig .
5°/ , Ung. Eisv . - Aktn .
5V» Obl . inL . äfl . 12
6V,Oöl . inR . L105
4V? /„Obl .i .Fr .ä28kr
6VoOb. - .Tabaksteuer
5V , Lenet .
4V-

°/° O . i. N . ä105
4V-V,Edg .O .i.F .L28
4V? /,Lern .Stadt -O.
4«. , dto .
6V«St .i.D .1881 v.61
6V0 dto. r. 1881 v. 64
6V,dtv. r. 1882v. 62
6V« dto. r. 1885V. 65i87V« bez .
6V« dto . r. 1887 V. 67,87 bez.
5V, dts . r . 1871 v. 61 930 « P
5°/^ o.r. 1874v.58/59 87V« bez .
5V „ dto . r. 1904V. 64P0V » bez .

48V» P .

65V, G.

85V« G .
98V« G .
103V« E
M/ - G -
73 P .
85V» P .
102V» P .
99 V» G.
93 G .
38' '

« G .
38V- P .
88 Vs bez ,

Diverse Altirn, ElMdaha- Aklirn und Prioritäten .
30/a Frankfurter Bank 120 G.
4«/ , Darmst . B .-A. ä fl. 250 304V-bez.
4°/, Mitleid. Er .A. L 100TH . 111^ bG
3»/ , Oesterr. Bank -Aktien 688 G .
5»/, „ Ered.-A . i. O . W. 231V-b-z
4°/ , Luremb. Bank-Akt. 116'/ - P .
4' , -o/oPsdbr . d. Frks. Hyp.-B . 93' /, G .
4°/, Pfdbr . d. bayr. HYP.-B. 90V«
5»/, Pfdbr. d. würt. Renten-A.
5"/, Pfdbr . d. würt . Hyp.-B .
5°/ , Pfdbr . d. österr. Cred .-A.
5''/, neue do. i. österr . W.
k°/,Pfbr.rusf.B .-C. -V.i.S .R.
4V,V» Pfdbr . finill. stR. ä/05
4V -7u - , ftvivcd. „ „
3V-Vo Frkf.-Han . Eimb .-A.
Taunusbahn -Aktien » fl . 250
Rbein-Nahe-Bahn Thlr . 200
40/, Rhein. E.-B. Ttamm-A.
4V, do. E- B.-A. Lit . B.
3 '/, °/o Diagdb.Halbrst. SstPr .
4V? /o Bayr . Ostdahn
4' /-Vo MH - Marbahn
4'V, Lndwh.-Berb . Eifenb.
4V, Neustadt-Dürkhcimer
4"/ , Hcff . Ludwigsbahn
3V,°/l>Oterh .Eisb.-A. tzft.350
SV« Oester. Staatsei ,b.-L.
5V»Oest. Süd .Lmb.Sst -E^ A.
5*/o Elisabeth-Bahn fl. 200
5°/öR «d .-« isb. L. Em. 200fl .
5°/ , Böhm. Westb .-A. fi. 200

89V« P.

81V» G.
76 V« P .
S3V» P .
112 G .
334 G.

30V- P .

123V- G.
105V« P . ,168'/,bez.>

137 P .
67V« P -
356bez .G.
244 b<̂ .
173'/ - G.
154 bez.
206 '

, - G.

'5°/« Fr .Jvs .6isb .Akt. steuerst. s167 '/- G
5̂°/ , Siebend . E .B . steuerst.V, !,

—
Alföld-Fiuwaner Eisb.-A. j157' /- G
4'/ " /, Rhein -Naheb. Pr .-Ob / 87 '/, G .
4 '/-°/o Oberschles . Pr . -Obst s -
4«/aBerl .Stett .Prwr . -O.6.E. jLO '/ - P .
IV-Vo Ludwh.-Bexb.Pr .-Obst
4^/v » » »
5^/zHest.Ludwb .-Pcior . stThr. , . .
!4'/? /° . . . !95'/,P .
p°/o Böhm. W . -B .-P . i. S . °„ , -
5°/» Elisabethb.Pr . 1. Em . °/, >75 '/» G .
h» , 2, _
5Ng Fr . Jost Pr, -Od. steuersr . 76V» P .
5"/« Kronp . Rudolf Er>b.-Pr . !75 G .
5V« Gal.Karl -Ldwb . Pr .O-V» 33 G.
5"/„ Lenlb.Czern.E.-P .v.67 V, ,73 '/- P.
5" /g Siebcnb . Eisenb. -Pr . V, s73 P -
6"/° östr. Südst . u. Lvmb .Eiso.
30/ östr . Südst. u. Lomb.Eisb,
>3' . östr. St .-Eisenb.-Prior .
!3°

. , Liv. C.T .u. D .2Fr .ä2ükr,
5" /« Tose. Cenrr. Sisv.-Pr .
5°V Schweiz. Centr.Pr . Fr . 28
5) »Schuja -Jvanovo E .-P .O.
5V« Kursk -CharkowE .-P .-O.
4°/« Deutsch . Phönix 20V, Sz.
4V« Frkf. Providmst20 °/« .5°/g Oest . lliordwestb . 25°/, „5Vo'1ngar.CrÄi1bank40v/g ,

PM . Als -L .- A. 40« '
« .3 '/, »/oOberh . E..A. 50°/o .

99'/- >s .
47 ' /« P .
56V« P-
32 P .
51P .
102 G .

82V, G.
66V» bez.

Aulehcns -Loose.
3V? /«Preuß .Pr .A.
Kurh . 40Thlr .- L
Nass . 25-fl.-L.
Brsch « . 20 -Thlr . -L.
4V«Bayr . Präm .A.
Ansb . -Gunzenh . L.l '/a Badische
Bad . 35 -fl. -Loos-
Gr . Hcss. 50- fl.- L.

. 25- fl. -L.
Oestr. 250fl . v.18L9

„ 250fl . v .1854
. 500fl . v.60V,
. 100fl . v.1864
„ IOOfl.Pr .L.58

Schweb. Thlr . 10-L.
Fiiinl . Thlr . 10-L.
3»/« Bord. Fr . 100
3°/« Antw. v.1867
3«/» Brüssel « . 1862
3V« „ v. 1868
4°/o Florenz Fr . K28
Mailand . Fr.-45-L. ,

57' / » G .
38 P .
17V« bez .
1050 » G .
12 G.
103V « P .
56V» G .
178 P .
45V» P .

71 '/ - P .
76V» G -
112 P .
150 G .
12V« G.
7V» G.
96 '/- P .

76 V. P .
30V« ««.

Wechsel-Kurse.
. Amsterdam k.S ,

Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Lerpzig
London

'

Mailand
München
Paris

stS .
Wien kS .
BankdiSconto

99' -'« G .
S4V» G.
99V, G-
1N5' « B .
97V- G-
94V» G.
105'/« G.
38 '/» G .
105B.
119 -/» G.
99V» G .
95 B.
95 B.
96'/« G.
4Vo G.

Gald und Silber.
Preuß .Kasssch. fl. 144V «-45V,
Sächs.
Div. K.-An« . ,
Preutz.Frd 'or. ,
Pistvlm „

doppelt ,
Hvist10-fi.-St . ,
Ducatrn „
M -Frankensl. ,
Engst Sover . .
Ruff . Jmper . .
Gold pr.a»llp̂ - „
d-Fr .-N

'r . .
Alteostr.20.pr.
rauhPs .500gr. ,Doll, m Gold .

9 58-59
9 43-50
939 -51
9 54-56
5 37-39
929V --30' /,

55-59
9 49 -51

228 -29

Druck und Verlag her « . vraun ' schr « - » fbuchdruckert^ (Mit einer BeUage .)
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